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Pirols verſchiedener Art .

E

Die⸗ Pirols machen ein eigenes Vogelgeſchlecht aus , deſſen Gattungen einen geraden ,
runden , ſehr ſpitzigen und kegelfͤrmigen Schnabel haben . Seine obere Kinnlade ragt etwas
hervor , und iſt ausgeſchnitten . Die Zunge iſt geſpalten und ſpitig . Die meiſten Gattun⸗

gen, deren es zwey und fuͤnfzig gibt , ſind in Amerika einheimiſch ; nur eine wohnt in Deutſch⸗
land . Dieß iſt :

Der europaͤiſche Pirol .

( Oriolus galbula . )
Das Männchen . Das Weibchen .

Dirſer ſchoͤne Vogel iſt einer Amſel an Groͤße gleich , 10 Zoll lang und mit ausgeſpannten
Flügeln u8 Soll breit ; der Schwanz mißt beynahe 4 Zoll . Er hat einen roͤthlich braunen
Schnabel , der etwas uber 1 Zoll lang und ſtark iſt ; am Mundwinkel ſtehen einige kurze
Bartborſten ; der Augenſtern iſt graubraun ; die Füͤße ſind bleyfarben und mit ſtarken ge⸗
kruͤmmten Raͤgeln beſetzt . Der Kopf, der Hals , der Ruͤcken , die Seiten und der ganze Un⸗
terleib ſehen ſehr ſchoͤn goldgelb aus ; gleiche Farbe haben auch die untern Deckfedern der
Fluͤgel. An der Kehle und dem Bauche ſäaͤllt das Gelb heller , am Steiß ſpielt es ins Gruͤne .
Zwiſchen den Augen und den Winkeln des Schnabels ſteht ein ſchwarzer Fleck ; die Augen⸗
liedei ſind geſaͤumt ; die Fluͤgel ſchwarz ; einige Schwungfedern weiß kantirt ; die meiſten an
den Enden weißlich ; die erſte und letzte ganz ſchwarz. Die Deckfedern der erſten Ordnung
der Schwungfedern haben gelbliche Spitzen , die einen Fleck auf den Fluͤgeln bilden . Der
Schwanz iſt gerade , die zwey mittlern Federn ſind , bis auf einen kleinen Saum , an den
Enden ganz ſchwarz ; die uͤbrigen nur ſchwarz von der Wurzel an bis zur Haͤlfte; das En⸗
de iſt goldgelb .

Das Weibchen iſt vom Maͤnnchen ganz verſchieden , und ſieht bey weitem nicht ſo ſchoͤn
aus . Sein Oberleib iſt olivengruͤn; der Unterleib ſchmutzig weißgruͤn, mit braunen Strei⸗
fen gemiſcht ; die Seiten ſind gelb uͤberlaufen; der Steiß faͤllt ius Goldgelbe ; die Fluͤgel
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